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mittel jürn, 2 222 —J Die kritiſche Tage 

in Frankxreich. 
Ernſte Zuſammenſtöße. 

Aus Paris wird gemeldet: Der Miniſterrat 
hat beſchlofſen, aue Maßnahmen zu dieete 

en angeſagten Generalſtreit für den 21. Juli 
F verhindern. Der iniſter für öffentliche 

eiten hat an die Angeſtellten der Poſt⸗, Tele⸗ 
aphen und Telephonverwallung Linen feierlichen 
Aufruf erlaſſen, worin den Angeſtellten ver—⸗ 
prochen wird, daß die Regicungeen in kür— zeſter Zeit ihr eierunganiß fül 
werde. Die R berechtiglen Wünſche erfüulen 
daß das Perſ 9 rung könne jedoch nicht zugeben, 
——— Heinen für das öffentliche Leben 
ſlore e iZienſt. auch nur einen Augenblick 
n vdie — iniſter für oöffentliche Arbeiten hat 
—— ſhner einen Aufruf erlaſſen, worin 

—— aß ein Generalſtreik im Augenblick 
Landeen ierung und des Wiederaufbaues des 

ein Verbrechen ſei— 
— Zain Telegraph“ zufolge werden am 
Turi inmg Ind Frankreich Etſaß⸗Vothringen⸗ — Algier keine Züge verkehren. Auch 
Wir und Telegraphenangeſtellten werden in 
zn Ausſtand trelen, um damit gleichzeitig gegen 

nabengymd— 
neu zu er ?diechſtunden 
4. 

— 

* —2 

icuerung und die Regierungspolitik zu pro— 
— Ferner werden auch die Bau-, Metall-, 
dehe und Bergarbeiter an den Ausſtand teil⸗ hen 

7 Arbatt franzöſiſche Miniſter für öffentliche 
ã egte dem Miniſterrat den Text eines ppells an die Eiſenbahner vor. Angehörige 

n gehörig ſichter den Fahnen ſtehenden Klaſſen, die ihren 
g WaIlaen, werden den Militärbehörden 
* ückkehr zur Truppe zur Verfügung ge— 
* oder gemäß dem Dekret vom 22. Juni 1914 
nplinarigch beſtraft werden. Angehörige der 

mobitiſierten Klaſſen können gemäß dem Geſetz 
Jahre 1877 vor ein Kriegsgericht geſtellt 

den, Der Miniſter rechnet auf das Pflicht⸗ 
gefühl der Eiſenbahner. um nicht zu Zwagsmaß- 
ahnꝛen greifen zu müſſen. 
„In ähnlicher Weiſe wendet ſich Handels— 

Dapiſten Clementel an das Poſt⸗ Telegraphen— 
Ide erhonperſonan, wobei er betont, daß eine 
. ellung des Dienſies als Verlaſſen des Poſtens rde betrachtet werden. 
Regk8. iſt zweifellos, daß es der franzöſiſchen 
—S— mit dieſen Maßnahmen Ernſt iſt, aber 
—* Datait es auch den Gewerkſchaften. Der 

ekretär der Allgemeinen Arbeiterkonföde— 
wideen Jouhaux, hat erklärt: 

Wieh ie Kundgebüung vom 21. Juli wird eine 
* delung jener vom 1. Mai ſein, aber in 

u * nergerchlich größerem Umfange.“ Es dürfte 
— ubi * ote und Verwundete geben, da die Re— 
chiqj. Proæt — 100 000 Mann aufgeboten hat, um Aus⸗ 
F. P. * ngen zu verhindern. Die Regiernng bietet 

es auf, um Herrin der Situation zu bileiben, 
— ſie iſt — 58— * Wee ⸗ jedoch faſt täglich genötigt, Zugeſtändniſſe 
— * machen, um die immer —* ——— 

rbeitsſtörungen zu beheben. 
all Der Ausſtand der Kaffeehausangeſtellten iſt 
agemein geworden. Er hat bereits zu ſehr 

uſten Zuſammenſtößen geführi. Gegen 
auhr abends zogen Tauſende der Streikenden, 

rmiſcht mit Soldaten in Uniform, über die 
Zeu evards. ſangen die Internationale, brachten 
* chrufe aus auf die Sowjetrepublik und vertrieben 

* uhr abendf pe gurger ren de Straßen. dem S 
eſtaurant, das entgegen dem Streik⸗ 

bun 7— wurde * Schließen ge⸗ 
es auf dem en, zahlreiche Fenſterſcheiben eingeſchlagen edeiben Zu Ind die ſtreilbrechenden — —8 * 
Das Kon ge de la Paix wurden die Gäſte hinausgejagt 

—8* zu Scheiben eingeſchlagen. Die Polize war 
8 * Manifeſtanten überraſcht worden und 
Citenee Vorkehrungen getroffen, ſo daß die 
8 — denen ſich viel Gefindel angeſchloſſen 
— h eine Stunde Herren der Straße waren. 

zu vereinzelten Plünderungen. dDie fran⸗ 
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8 ziere in Uniform Marl ru ſ von der Menge verprügelt 
Sie ſofog me In. der Deputiertenkammer wurde die immer 
eben ehr ſteigende Teuerung beſprochen. Der Mu— 

tionsminiſter Thomas * i Lhomas wurde beſchuldigt, durch 8 ihm genehmigten Rieſenlöhne — zur 

rung beigetragen zu haben. Ein AÄbgeord- ez In. den Schühengräben ſtarben die 
ppen für fünf Centimes am Tag, die Muni- tions nzarbeiter waren in ſicherer H Frank täglich.⸗ ſicherer Hut und verdienten 

Entente⸗Hilfe für Italien. 
Aus Paris wird berichtet: Die Lage in Jta— 

lien wird hier als ſeher eruiſt betrachtet. Man 
ſpricht davon, daß die Alliierten möglicherweiſe 
Kriegsſchiffe entſenden werden, um der italieni— 
ſchen Regierung in den Hafenſtädten zu helſfen. 
Bei den Unruhen in Rom wurden über zwan- 
zig Menſchen getötet und Hunderte 
verwundet. Es ſind dort verſchiedene Ar—⸗ 
beitektategorien in den Streik getreten, darunter 
die Zeitungsſetzer, ſo daß die römiſchen Zeitungen 
nicht erſcheinen können. 

In Tarent wurde der Mafſſenausſtand erklärt. 
Bei einer Demonſtration wurden vier Arbeiter 
getötet und viele verwundet. In einigen Orten 
der Provinz Toscana iſt die Ordnung noch immer 
nicht hergeſtellt. So herrſcht in der Fabrikſtadt 
Prato ſeit einer Woche eine Art Sowjetherrſchaft. 

Die Milderung der Friedensbedin— 
gungen für Deutfcyhöſterreich. 

Die Berliner „Poſt“ meldet aus Lugano: 
„Corriere della Sera“ berichtet, daß die Friebens— 
bedingungen mit Oeſterreich auf die letzte Note 
des Staatskanzlers Dr. Renner hin eine ge— 
waltige Abänderung zugunſten Deutſch-— 
öſterreichs erfahren würden. 

Bewaffnete Intervention in Ungarn? 
Einem ſtark zenſurierten Artikel der „Chicago 

Tribune“ läßt ſich entnehmen, daß die Alliierten 
zwar die Frage einer hbewaſffneten Intervention 
in Ungarn ernſtlich in Erwägung zu ziehen 
ſcheinen, daß es ihnen aber offenbar ſchwer 
fällt, die dazu notwendigen Truppen aufzubringen. 
Das Blatt behauptet, daß der amerikaniſche De— 
legierte General Bliß gegen die Entſendung von 
amerikaniſchen Truppen iſt, daß die Englän— 
der keine Truppen ſchicken können und 
daß Pichon angeſichts der Erregung, die in der 
Bevölkerung wegen der Demobiliſierungsfrage 
herrſcht, keine franzöſiſche Unter- 
ſtützung zuſagen könnte. Die Italiener wollen 
mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun 
haben. Balfour habe, wie allgemein bekannt ſei, 
von Lloyd George den Auftrag, ohne deſſen Zu— 
ſtimmung keinerlei militäriſche lnterſtützung ſei— 
tens Englands zuzuſagen. 

„New NPVork-Herald“ meldet in derſelben An— 
gelegenheit, daß bei der Beraltung des Fünfer— 
rates über das ungariſche Problem tſchechoſlowa— 
kiſche, rumäniſche und jugoſlawiſche Vertreter 
ſowie Marſchall Foch anweſend waren. Dieſe 
drei Nationen wurden auſgefordert, binnen acht 
Tagen bekanntzugeben, welcher Unterſtützung ſie 
im Falle einer bewaffneten Intervention bedürfen. 
Auch die Frage der Befehlseinheit wurde be— 
ſprochen. 

Das Blatt ſagt, daß die Stimmung bei dieſer 
Zuſammenkunft im allgemeinen nicht optimiſtiſch 
war. 

Deutſche Verfaſſungsfragen. 
Berlin, 17. Juli. (P. A. T.) 

In der Dienstagsſitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung wurde uͤber die Art. 113 und 115 
des Verfaſſungsentwurfs über die Aufhe— 
bung der Todesſtrafe in Deutſchland 
beraten. Bei der Abſtimmung waren 154 Stim— 
men für und 139 gegen die Todesſtrafe. Sodann 
wurde über die Zenſurfrage beraten. Die Brief⸗ 
zenſur wird aufgehoben; es bleibt in Kraft nur 
die Zenſur für Kinematographen und für porno— 
graphiſche Literatur. Bei der Beſprechung der 
Filmfrage kam es zwiſchen dem Präſidenten 
Fehrenbach und dem Unabhängigen Sozialiſten 
Kohn zu einem Wortwechſel. Während der Ab⸗ 
ſtimmung warfen anweſende Vertreter der 
Dadaiſten von der Galerie Flugblätter in den 
Sitzungsſaal, in denen gegen die Nationalver⸗ 
ſammlung Stellung genommen wird. 

Die Streikbewegung in Deutſchland. 
Berlin, 17. Juli. (P. A. T.) In Pomme— 

rellen und Oſtpreußen brachen landwirt— 
ſchaftliche Ausſtände aus. Hier und da 
werden die Arbeiter von kommuniſtiſchen Agita⸗ 
toren zur Niederlegung der Arbeit überredet. 

In der geſtern abgehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen die Streikenden am Dienstag die 
Arbeit wieder aufzunehmen. In Berlin 
iſt die Straßenbahn ſowie die Untergrundbahn 

wieder in Betrieb. Jedoch iſt der Verkehr noch 
nicht auf allen Linien wiederhergeſtellt worden, 
da verſchiedene Reparaturen notwendig ſind, 

Reichstag. 
78. Sitzung. 16. Juli. 

In der heuligen Sißung werden die Ver— 
handlungen über die 

Budgetfrage 
ſeſigeſetzt. 

Abg. Daszunſki führt aus, daß uuſer 
Budget als Beweis dafür gilt, daß Polen noch 
nicht vereinigt iſt, zumal wir in Wirklichkeit nur 
das Budget des ehemaligen Kongreßpolens vor— 
gelegt bekamen. Das Budget iſt durchweg ijalſch, 
da er die zZiffern des im April vom Miniſterrat 
angenommenen urſprünglichen Budgetentwurſs 
enthält. Außer dieſen Ziffern gibt es neuerdings 
Millionen Summen, von denen der Reichstag 
vorläufig noch nichts weiß. Und dieſe Tatſache 
macht das eingebrachte Budget ganz wertlos. 
Ferner wurden in das Budget nicht jene iinan— 
ziellen Laſten aufgenommen, die in den üetzten 
Tagen aufgetaucht ſind und von welchen der 
Reichstag bisher noch nicht unterrichtet iſt. Es 
ſind dies folgende Laſten, von denen uns die 
Diplomatie Kenntnis gab: 1. Der Staat über— 
nimmt die Vorkriegsſchulden Oeſterreichs in einer 
bisher noch unbekannten Höhe gemäß dem öſter— 
reichiſchen Steuerſchlüſſel; 2. Der Staat über— 
nimmt die Laſten der Kriegsanleihe in einem 
Umfang, der dem Gebiete Galiziens enſſpricht: 
3. Der Staat übernimmt die Verpilichtungen 
Oeſterreich, Ungarns betreffend die triegsrequiſi— 
tionen; 4. Der Staat anerkennt die Entbindung 
Oeſterreich.Ungarns von der Zahlung der be— 
treffenden Kriegsrequiſitionen; ). Der Staat 
übernimmt auf ſich einen Teil der Schulden des 
ruſſiſchen Staates. Das Budget würde dann ein 
ganz anderes Bild bekommen. Im übrigen iſt 
es ſehr nachläſſig und nicht gewiſſen— 
haft zuſammengeſtellt. Redner kritiſiert 
das Fehlen einer genauen Begründung der ein— 
zelnen Poſitionen. Viele ſehr wichtige Poſitionen 
find nur durch ein paar Zeilen erläutert worden. 
Einer ſcharfen Kritik unterzieht Redner auch die 
Aufſtellungen des Außenminiſteriums uund des 
Miniſteriums für öffentliche Geſundheit. Es ſind 
da Millionen von Mark nutzlos vergeudet worden. 
Charakteriſtiſch für die Art und Weiſe der Ver— 
waltung in Polen iſt der Budgetpoſten von 
120 Millionen Mark für Polizei und 
Gendarmerie gegenüber dem Poſten von 
52 Millionen Mark für Bildungs— 
Zzwecke. Wir werden es, ſo meint Redner, ſo 
weit bringen, daß wir zum Jahresſchluſſe bei 
der Fortſetzung einer ſolchen Wirtſchaſt Schulden 
von 30 Millionen Mark oder 1000 Mark pro 
Kopf haben werden. Es iſt nötig, führt Redner 
aus, daß in Anbetracht all dieſer Unzulänglich— 
teiten ein anderer Weg eingeſchlagen wird, und 
zwar der Weg der Organiſation der Politik und 
der allgemeinen Wirtſchaft. Die Haupturſache 
der Mißwirtſchaft in der Regierung und im 
Reichstag iſt das Fehlen einer Reichstagsmehr— 
heit. Der Reichſtag kann ohne Mehrheit aus 
ſeiner Mitte keine Regierung wählen. Redner 
kommt dann über die im Militär herrſchenden 
Intrigen zu ſprechen, worauf er die Nieder— 
lage unſerer Diplomatie erwähnt und 
auf die Entſendung von Unterſuchungskommiſſionen 
aus dem Weſten nach Polen zur Feſtſtellung der 
Beziehungen der Polen zu den Juden hinweiſt. 
Aber für die Erfolgloſigkeit der Auslandspolitik 
ſei die Regierung nicht allein ſchnid, ſondern 
auch der Reichstag. Beide tragen die Verant— 
wortung. 

Abg. Kiernik fäll: über das Budget gleich— 
falls eine abfällige Kritik. Redner ſei nicht über 
das Defizit überraſcht, ſondern über das Ver— 
halten des Finanzminiſters, der keinen Finanz— 
pplan unterbreiten konnte, während der Finanz⸗ 
miniſter des Deutſchen Reiches, der ſich in 
weit ſchlimmerer Lage befindet, ſeinem Parlament 
einen genauen Finanzplan unterbreiten konnte. 
Die Partei des Redners habe wohl grenzenloſes 
Vertrauen zu Herrn Paderewſki und anerkaunt 
den guten Willen der einzeinen Kabinettsmit⸗ 
glieder, müſſe aber feſtſtellen, daß ein bedeu— 
dender Teil des Kabinelnts den An— 
forderungen nicht genügt. Daher könne 
die Partei des Redners dieſer Regierung bein 
Vertranensvotum erteilen und das Vubhen 
nicht gutheißen. 

2. Jahrgang 

Die weiteren Redner, Adamſki, Kamieniecki, 
Zagurſki und Steslowicz äußern ſich gleichfalls 
gegen die Finanzpolitik der Regierung, verlangen 
eine Umgeſtaltung des Kabinetts. Die 
Miniſterien müſſen vergeſſen, daß ſie Aemter für 
die Stadt Warſchau ſind, ſondern wiſſen, daß ſie 
Aemter für ganz Polen ſind. 

Der Marſchall erklärt, daß die nächſten Redner 
nicht länger als eine halbe Stunde reden dürfen, 
worauf er mitteilt, daß von den Herren Pade— 
rewſti und Dmowſki ein Brief eingetroffen 
iſt, demzufolge beide noch in Paris in wichtigen 
Angelegenheiten verbleiben müſſen. Zur Unter— 
breitung des Friedensvertrages mit Deutſchland 
und zur Mitteilung entſprechender Erläuterungen 
im Reichſstag wurde Herr Prof. Wladyslaw 
Grabſki beqauftragt. Dieſer Vertrag iſt in eng— 
liſcher und franzöſiſcher Sprache abgefaßt. 

Die Ueberſetzung der Polen betreffenden Ab— 
ſchnitte iſt bereits fertig, die Drucklegung wird 
aber länger dauern. Daher überweiſt der Mar— 
ſchall dieſe Angelegenheit der Kommiſſion für 
aüswärtige Angelegenheit. Es ſoll fſür die 
Handels- und Induſtriefragen, die durch den 
Vertrag entſtehen, ein Sonderausſchuß gebildet 
werden. Vor der zweiten Leſung des Vertrags 
wird jeder Abgeordnete den Text des ganzen 
Vertrags in Händen haben. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 3 Uhr nachm. 

Zur Abſtimmung in Oberſchleſien. 
Lyon, 17. Juli. (P. A. T.) 

Die Vorbereitungen zu der Abſtimmung in 
Oberſchleſien machen Fortſchritte. Die Ameri— 
kaner ſowie die anderen Delegationen hoffen, daß 
alle zwiſchen den Deutſchen und Polen in Ober⸗ 
ſchleſien beſtehenden Schwierigkeiten derart beſeitigt 
werden, daß die Aufbietung fremder mi— 
titäriſcher Kräfte nicht nötig ſein 
wirrd. Es liegt die Annahme nahe, daß alle 
deutſchen und polniſchen Soldaten vor Beginn der 
Abſtimmung das in Frage kommende Gebiet ver⸗ 
laſſen werden und die Entente die Möglichkeit 
haben wird, die örtliche Polizei zu organiſieren 
und die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Die amerifaniſchen und anderen Delegationen 
erklärten in einer Sitzung des Oberſten Volls⸗— 
rates, daß die EntenteſehrungernTrup— 
ven nach Oberſchleſien ſchicke. Die 
Friedensdelegationen haäben ſich davon überzeugt, 
daß die Deutſchen die Friedensbedingungen in 
ehrlicher und würdiger Weiſe erfüllen wollen, in⸗ 
dem ſie die baltiſchen Provinzen, Oberſchleſien 
und die polniſchen Gebiete räumen laſſen. 

Nauen, 17. Juli. (P. A. T.) 
Die endgültige Räumung der Volen zuer⸗ 

kannten Gebiete wird nicht früher als im Auguſt 
oder Anfang September erfolgen. Die polniſchen 
Truppen rücken in dieſe Gebiete erſt ein, nach— 
dem dieſe von den letzten deutſchen Soldaten 
verlajſen ſein werden. Die Stadt Thorn wird 
in Zukunft den Charakter einer Grenzfeſtung ver⸗ 
lieren und nur 2 polniſche Regimenter bekommen. 

Poſen, 17. Juli. (P. A. T.) 
Eine beſondere Delegation des Oberſten Volks⸗ 

rates hat ſich mit Dr. Laszewſki heute früh in 
einem Auto nach Thorn begeben. 

Die Räumung des Auguſtowſchen 
Areiſes. 

Warſchau, 17. Juli. (P. A. T.) 
Aus glaubwürdiger Quelle erhält die Pol⸗ 

niſche Telegraphen Ägentur folgende Mitteilung: 
Die Deutſchen erklärten dem Bürgerrat in Su⸗ 
walki zu deſſen größter Verwunderung, daß auf 
Grund eines Beſchluſſes der Entente die neue 
Demarkationslinie am Auguſtowſchen Kanal ent⸗ 
lang gehen wird, zu welcher Linie die Deutſchen 
ihre Truppen zurückgezogen haben. Hiervon 
wurde der polniſche Feſtungsſtab von Grodno 
mm Kenntnis geſetzt. Die Deutſchen haben den 
Tag ihres Ruͤckzuges nicht feſtgeſetzt, ſondern nur 
erklärt; daß ſie ſich 5* Tage nach Empfang des 
Beiehls von der Entente zurückziehen würden. 

Aleine Nachrichten. 
In Baſel wrefen bereits in der letzten Woche 
erſten Kohlentransporte aus England ein. 
Innerhalb der tſchechoſlowakiſchen Republik 

beſinden ſich 107 Filialen Wiener Banken. Ein 
gIchechiſches Blatt verlangt die allmähliche Auf— 

wWiung dieſer Bankfilialen. 

die 
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Lokales. 
Lodz, den 18. Juli. 

Merkwürdige Zahlenſymbolik. 
Zum Friedensſchluß. 

In unſerer Ausgabe vom 3. Juli veröffenl⸗ 
lichten wir einen Aufſatz aus der Feder un⸗ 
feres Al⸗Mitarbeiters, in dem darauf hinge— 
wiefen wurde, daß am Tage des Friedens— 
ſchluſſes genau 5 Jahre ſeit Ausbruch des 
Kreges dergangen waren. Auch in nach— 
flehendem, dem Neuen Wieder Journal“ ent⸗ 
nommenen Artikel wird dieſes ſeltamen Zu— 
fammentreffens gedacht. Die Schriftleitung. 

Zahlenſymbolik hat bei den Friedensſchlüſſen 
imnmer eine Rolle geſpielt, und auch bei der Be— 
endigung des Welikriegs vermag man einige ſehr 
merkwürdige Zahlen aufzudecken. Alle auf Zah⸗ 
lenſpielen beruhenden Prophezeiungen ſind zu 
Schanden geworden, aber nachträglich findet man 
leicht myſteribſe Zuſammenhänge. Es iſt recht 
ſonderbar, daß auf den Tag genau fünf Jahre 
nach jenen verhängnisvollen Schüſſen von Sara⸗ 
jevo, die den Weltkrieg eingeſchoſſen haben, die 
Unterſchriften unter das Friedensdokument geſetzt 
worden ſind. Iſt das nicht wie eine Fügung, 
wie eine Kritik des Schickſals, nicht wie ein Fin— 
gerzeig des Ewigen auf den wahren Grund des 
Krieges? Daß unſere Feinde den Friedensſchluß 
bis zu dieſem Tag hinausgezögert hätten, iſt kaum 
anzunehmen. Das Schickſal hat ſie gezwungen, 
fünf Jahre nach dem Mord von Sarajevo in der 
Frieden zu willigen. 

Zu einem ſeltſamen Zahlenmyſterium kommt 
man, wenn man ſolgende Betrachtung anſtellt: 
Die Schüfſe von Sarajevo ſollen am 28. Juni 
drei Minuten nach 12 Uhr gefallen ſein. Unter— 
zeichnet worden iſt am 28. Juni 19 nachmittag 
3 ühr 12 Min. Von den erſten Schüſſen des 
Welikrieges bis zum Friedensſchluß ſind alſo ver— 
flofſen 1026 volle Tage, 3 Stunden und 9 Mi— 
nuten. 

Dieſe Zahlen — 1826389 tragen 
ſeltſamerweiſe das Datum der Friedensunlerzeich— 
nung in ſich, wenn man ſie in anderer Reihen⸗ 
folge lieſt: 28. 6. 19. 3 Uhr! Dieſe Seltſamkeit 
wird noch erhöht, wenn man zum Vergleich den 
erſten Friedensſchluß mit der Ükraine herauzieht. 
Vom 31. Juli 14, an dem der „Zuſtand des 
drohenden Krieges“ verhängt wurde, bis zum 9. 
2. 1i8, an dem das erſte Friedensdokument des 
Weltkrieges unterzeichnet wurde, ſind 1289 Tage 
verfloſſen. Aus dieſer Zahl kann man ebenfalls 
das Friedensdatum herausleſen, wenn man die 
Ziffern umſiellt und in der Reihenfolge 21 
8 lieſt. 

Die Zahl 1289 führt übrigens nah an eine 
andere, die im Buch Daniel 12. 12 zu finden iſt. 
Dort heißt es: „Von der Zeit aber, da das be— 
ſtändige Opfer abgeſchafft und der Greuel der 
Verwuſtung aufgeſtellt iſt, ſind 1290 Tage. 
Selig, wer harrt und das Ende von 1335 Tagen 
erreicht.“ Man hat daraus geſchloſſen, daß der 
Krieg im Weſten am 28. März zu Ende ſein 
werde, hat ſich dabei um genau drei Monate 
verprophezeit. Der erſte Schuß im Krieg mit 
Rußland ſoll bei Eichenried am 2. Auguſt ein⸗ 
einhalb Minuten nach ,2 Uhr früh gefallen 
ſein. Der erſte Federſtrich unter das Protokoll 
bon Breſt wurde am 1. Auguſt früh eine Minute 
vor 2 Uhr geſetzt. Vom erſten Schuß bis zum 
erſten Federſtrich ſind alſo verfloſſen 1286 Tage 

und nicht ganz 12 Minuten oder 30.864 Stun⸗ 
den 12 Minuten oder 1,851.852 Minuten (man 
beachte hier 851, 852) oder 1111411. 120 Se— 
kunden. Auf eine „runde“ Zahl abgerundet hat 
alſo der Krieg mit Rußland 111,111.111 Sekun⸗— 
den gedauert! 

Von der erſten Kriegserklärung (28. Juli 149) 
bis zu dem Augenblick, da die erſten Friedens— 
boten zu uns kamen (28. Nov. 18 bei Lyntupy), 
ſind 1212 Tage und 12 Stunden verſloſſen. Am 
12. 12. 16 hat nun der Kaiſer zum erſtenmal 
unſeren verfloſſenen Feinden den Frieden ange— 
boten. Damals hätte eine Sibylle orakeln kön— 
nen: „Der 12. 12.! Das iſt wohl eine ſchöne 
Zahl. Die Zwölf iſt heilig. Aber die Zeit iſt 
noch nicht reiſ. Ein dunkler Punkt iſt noch da. 
Wenn der verſchwunden iſt, dann erſt wird der 

Es hätte geſtimmt: der Friede 
zu uns gekommen, ſondern 
Jener „dunkle Punkt“ war 

Friede kommen.“ Es 
12 iſt nicht am 12. 
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nach 1212 Tage 
der — Vunkt zwiſchen den beiden Zwölfern! 

E. Herold. 

Beſuch aus Warſchau. Geſtern traf der 
Gehilfe des Kriegsminiſters, General Majewſki, 
in Lodz ein. Er wurde von den militäriſchen Be— 
hörden neral Oſinſki an der Spitze, Ver⸗ 

Staatspolizei und der Kommunal-⸗ 
Bahnhofe empfangen. 

jewſti weilte den ganzen Tag in 
dann nach Czenſtochau weiter. 

tretern der 
behörden auf 
Vizeminiſter 
Lodz und r 

denn 
Oem 

General Ati beſuchte zahlreiche indu— 
ſtrielle Unternehmen, die für die Armee tätig 

nahm General Majewſkian 
des Verbandes für Textilinduſtrie 

lung nahmen teil: der Kom— 
riums für Handel und Indu— 

ſtrie Ingenieur Groß, Direktor Ingenieur 
Wardynſti und eine ganze Reihe von Lodzer 
5 wurden die Bedürfniſſe der 

Sintendantur beſprochen. 
Paſtor Dietrich hat mit 
auer Konſiſtoriums einen 

laub angetreten. 
geſucht. Magiſtrat ſucht 

ſtädtiſchen Entlauſungsanſtalt 
einen ? der ein Monatsgehalt von 300 M. 
beziehen wird. Anmeldungen nimmt das Büro 
der Geſundheitsdeputation, Neuer Ring 1, bis 
zum 22. Juln entgegen. 

—* Der VBVer 

Das Komitee zur Stiftung der Fahne 
für das 28. Regiment veröffentlicht einen 
Rechenſchaftsbericht. Das Komitee beſtand aus 
folgenden Per Frau Notar Grabowſtka, 
Frau Baror Julius Heinzel, Frau Dr. May— 
baum, Frau Meyler, Kanonikus Poplawſti, Frau 
Przedpelſta, Jrau Swierczewika, Frau Dr. Skalſka 
und Frau Roßmann. Die Mittel zur Anferti— 
gung der Fahne wurden durch freiwillige Spen⸗ 
den und durch Beiträge für die Nagelung der 
Fahne aufgebracht. An Spenden gingen 10205 
Mark ein. Die 
Für die Herſtellu 
gabt: 6370 M 
108 M., dem 

5 agelung erbrachte 3239 Mark. 
der Fahne wurden veraus— 
das Pergament zur Urkunde 

m graphen 25 M., kleine Aus— 
gaben 100 M. insgeſamt 6850 M. Von den 
übrig gebliebenen 6880 M. werden 2850 M. 
zum Antauf von Schuhzeug für die Beſucher der 
Unteroffiziersſchule verwendet; 4000 M. wurden 
dem Krieg er als eiſerner Fond des 28. 
Infanterieregiments übergeben, deſſen Zinſen all⸗ 
jährlich am Gedenktage der Fahnenweihe dem 
verdienſtvollſten Soldaten dieſes Regiments ge⸗ 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ iſt die billigſte Zeitung am Pla 
ARSSAA— 

Die Bahn iſt für das Gepäck verant⸗ 
wortlich. Die uͤberaus wichtige Frage der Ver— 
antwortlichkeit der Bahnen für Güter, die bereits 
von der Verkehrskommiſſion des Reichstages be— 
handelt wurde, iſt jetzt endgültig geregelt worden. 
Und zwar wird nur für Gepäck, das durch Schuld 
der Bahndirektion verloren gegangen iſt, eine 
Entſchädigung gezahlt werden. In folgenden 
Fällen wird keine Verantwortung übernommen: 
bei der Geſährdung der Güter infolge des Trans— 
ports in offenen Waggons; bei mangelhafter 
Verpackung, ſofern dies im Frachtbriefe vermerkt 
iſt; bei mangelhafter Verladung; bei Transport⸗ 
beſchädigungen. Für Waren, die am Gewicht 
verlieren, iragen die Bahnen die Verantwortung 
für das Fehlende nach Abzug von 20/, des Ge— 
wichts der flüſſigen und feuchten Waren ſowie 
von Farbholz, Rinde, Wurzeln, Tabak und ſonſti⸗ 
gen Waren. Die Entſchädigung wird nach den 
Handelspreiſen des gegebenen Artikels nicht höher 
als mit 150 Mk. fuͤr 100 klg berechnet. Das 
Recht auf Entſchädigung erliſcht nach ſechs Mo— 
naten; im Falle, daß das Gewicht nicht angegeben 
iſt, erliſcht das Anſpruchsrecht am Tage, an wel⸗ 
chem die Sendung zugeſtellt werden ſollte. Die 
Beanſpruchung einer Entſchädigung muß ſchriftlich 
eingereicht werden. Für verlorengegangenes Ge⸗— 
päck Gagage) haftet die Bahn in einer Höhe bis 
zu 10 Mk. für das klg. 

Bücher für Arbeiterbüchereien will der 
Magiſtraät anſchaffen. Er fordert die Büchereien 
um Zuſendung der Liſten der gewünſchten 
Bücher auf. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Lodz 
betrug bisher 147 600 Seelen. In den letzten 
Tagen hat ſich dieſe Zahl infolge der Inbetrieb— 
ſetzung von Fabriken und der ſtrengen Kontrolle 
um 12000 verringert. 

Kreisverſammlung. Heute um 11 Uhr vor—⸗ 
mittags findet im Gebaͤude des Kommiſſariats, 
Kosciuszkoallee 14, Zimmer 84, eine Sitzung des 
Lodzer Kreiskommunalverbandes ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Annahme des Protokolls 
über die 5. Sitzung; Wahl eines Mitgliedes in 
den Kreisausſchuß, Aufſetzung des Haushalts— 
plans für 1919; Beſchlußfaſſung über die Grund⸗ 
ſtücksſteuer; Beſtimmung einer Steuer für das 
Schlachten von Vieh; Beſtimmung einer Anleihe 
für den Bau des Weges Lutomierſt —Puezniew— 
Kueiny; Wahl zweier Mitglieder und Vertreter 
in das Komitee der Handelsabteilung; Wahl von 
drei Vertretern in die Requirierungskommiſſion; 
Wahl von Schöffen in das Friedensgericht; Wahl 
von vier Delegierten in das Kreiskomitee für 
öffentliche Arbeiten; Anträge. 

Tabakhandel. Auf Grund der Verordnung 
des Finanzminiſteriums in Angelegenheit der Re— 
giſtrierung der Tabalfabriken und der Beſtim— 
mung über den Handel mit Tabakblättern macht 
der Vorſihende des Finanzamtes in Lodz folgen— 
des bekannt: Der Kleinhandel mit Tabakblättern 
iſt verboten. Perſonen, die mit Tabakblättern 
handeln, müſſen innerhalb 14 Tage ihren ganzen 
Vorrat an Tabakfabrikanten oder Großhändler 
verkaufen. Die nach dieſem Termin vorgefunde— 
nen Tabakblätter werden konfisziert. Die Tabak- 
händler ſind verpflichtet, innerhalb 14 Tage im 
Finanzamt den ganzen Vorrat an Zigarren, Zi— 
garetten und Schnupftabak, der nicht verſteuert 
iſt, anzumelden. Dieſer Vorrat muß bis zum 
J. September 1919 verkauft ſein. Nach Ablauf 
dieſer Friſt müſſen alle nichtverkauften Zigarren 
uſw. mit Banderollen verſehen werden. Zuwider— 
handelnde werden zur Verantwortung gezogen. 

e. 
— 

2250 o00 Wart für Lodzer Arbeitsloſe. 
Im Juni wies das Miniſterium für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge die Summe von 11175 828 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(72. Fortſetzung.) 

Und dennoch, als Wera um ſich blickte, kam 
ihr alles fremd und öde vor. 

Sie fühlte einen Riß in ihrer Seele, 
Riß, der nie wieder heilen würde. 

Was galt es ihr, daß die Schande ihres 
Mannes heute vor aller Welt kundgeworden war? 

In ihrer Seele brannte ein tieferer Schmerz. 
Sie hatte heute mehr verloren, als vielleicht 

das Anſehen einer Geſellſchaft, an deren Achtung 
ihr ſelbſt niemals viel gelegen geweſen war. 

Sie ſelbſt hatte die Achtung vor dem Manne 
verloren, zu welchem ſie bisher emporgeſchaut 

hatte. 
Sie kam ſich vor, als wäre ſie bisher blind 

geweſen und als hätte eine rauhe Hand jetzt 
p�lötßlich die Binde von ihren Augen fortgeriſſen. 

Sie erſchrak vor dem, was ſie erblickte. 
Es war das Antlitz des Mannes, dem ihr 

Herz gehörte und den ſie jetzt als einen Lügner, 
als einen Lüſtling, als einen Ehrabſchneider vor 
ſich ſehen mußte. 

Die Begriffe bohrten ſich ihr wie glühende 
Pfeile in das Hirn, als ſie dieſen Erwägungen 
in ihrem Boudodir nachging. 

Sie hatte ſich gleich nach der Heimkehr dort— 
hin zurückgezogen. 

Immer neue peinigende Gedanken ſtürmten 
auf ſie ein. 

Darum alſo der alte Haß zwiſchen dem un— 
glücklichen Rohde und ihrem Manne! 

Seine, des Grafen, Schändlichkeit war es, die 
Rohde mit dem Zuchthauſe büßen mußte. 

einen 

Ein heißer Zorn ergriff 
Erzählung in die Erinnerung zurückrief, mit wel⸗ 
cher Artur damals die Feindſchaft Rohde's hatte 
erklären wollen. 

Ah, der Feigling! 
Was ſollte nun geſchehen? 
Wie ſollte fie länger an der Seite des Mannes 

leben, den ſie nicht mehr achten konnte? 
Eben brütete ſe über dieſe Frage, 

Tür geöffnet wurde. 
Artux ſtand auf der Schwelle. 
Sie rührte ſich nicht. 
Mit zuſammengezogenen Brauen blickte ſie 

ihm entgegen. 
Ihre Züge piegelten unſägliche Verachtung. 
Was willſt Du von mir?“ kam es tonlos 

von ihren Lippen. 
Er zog die Tur hinter ſich zu. 
Zögernd naͤherte er ſich ihr. 
„Du kannſt fragen, Wera? Ich dächte, nach 

den heutigen Geſchehniſſen iſt eine Ausſprache 
unumgänglich.“ 

Wera zuckle die Achſeln. 
„Eine Ausſprache? Vielleicht gar eine Recht⸗ 

fertigung? Ich wüßte nicht, was wir uns zu 
ſagen hätten, wo doch alles ſo klar, ach, ſo 
ſchrecklich klar iſt 

Sie hatte zuerſt mit eiſiger Verachtung ge— 
ſprochen. 

Aber ihre Bemühungen, ihre Ruhe beizube— 
halten, waren umſonſt geweſen. 

Ihre Stimme brach. 
Run ſchlug fie die Hände vor das Antlitz und 

ſchluchzte herzzerreißend. 
A aber Artur ſich ihr vollends nähern und 

den Arm auf ihre Schulter legen wollte, fand ſie 
ihre Faſſung wieder. 

als die 

ſie, als ſie ſich die Sie ließ die Hände ſinken und 
Arm zurück. 

„Rühre mich jetzt nicht an! Du ſollteſt errö— 
len vor dieſen Tränen, die ich um Deine Schande 
weine!“ 

Halb verlegen, halb ärgerlich blickte der Graf 
zu Boden. 

„Ich weiß nicht, was Du willſt?“ fragte er 
trotzig. „Weiß Gott, wir ſind doch beide keine 
Kinder mehr. Was geſchehen iſt, iſt geſchehen. 
Da daran nichts mehr zu ändern iſt, möchte ich 
doch den Verſuch machen, mich vor Dir zu recht— 
fertigen. Ich weiß es genau,“ fuhr er bereits 
zuverſichtlicher fort, „daß ich heute gerade keine 
vorteilhafte Rolle vor Gericht geſpielt habe. Ich 
weiß es genau, daß es jeht in der Geſellſchaft 
über mich hergehen wird. Man wird ziſcheln und 
tuſcheln. Die Läſtermäuler werden alles übertrei— 
ben und viel hinzufügen, und ich werde mich 
mindeſtens dieſen Winter hindurch und vielleicht 
auch während des nächſten Winters in der beſſe— 
ren Geſellſchaft nicht ſehen laſſen können!“ 

„Wirklich?“ fragte Wera beißend. „Und in 
der minder guten Geſellſchaft? Ich meine, von 
bloß anſtändigen Leuten, wenn ſie vielleicht auch 
keine Grafenkrone oder ein anderes Wappen in 
ihrer Wäſche tragen?“ 

Der Graf zuckte ärgerlich die Achſeln. 
„Du ſpotteſt! Aber mit welchem Rechte? Es 

iſt doch nun einmal ſo! Jeder lebt in ſeiner Ge— 
ſellſchaftsklaſſe Wenn ein Krämer betrogen hat, 
ſo wird er ſich in exſter Linie vor den anderen 
Krämern ſchämen. Die anderen Geſellſchaftsklaſ—⸗ 
ſen kommen für ihn erſt in zweiter Linie in Be— 
iracht. So iſt das auch bei den übrigen Ständen. 
Die bürgexlichen Kreiſe kennen mich nicht und 
werden ſich daher ohnedies nicht viel um die 

ſtieß ſeinen 

Fortſetzung folgt. 

Mark für Arbeitsloſe an, darunter: für Lodz —— 
2250 000 M., für den Lodzer, Brzeziner und eine 
Lasker Kreis 1 Million Mark, für Zawiercie Koo 
250 000 M., für den Kreis Czenſtochau 800 000 * 
Mark. raut 

Preisliſten. Da die dem Kriegswucheramt bens 
nötigen Preisliſten von den Beſitzern induſtrieller zwei 
und Handelsunternehmungen äußerſt langſam d— gun 
eingeſandt werden, wird zwecks Vermeidung zu . 
großen Andranges am lehten Tage folgendes ſtelli 
verordnet: Die Preisliſten und Erklärungen 
müſſen dem Kriegswucheramt in folgender Ord 
nung eingereicht werden: Am 21. Juli von den 
im J. und II. Kommiſſariat Wohnenden, die die J 
Deklarationen und Preisliſten bisher noch nicht Mon 
eingereicht haben; am 22. Juli aus dem agt 
III Kommiſſariat, am 23. — IV. am 24. — eſo 
V, am 25. — Vi. und VII. am 26 — VilI. * und IX. am 28. — X. und XL., am 29. — XII. ann 
und XIII. und am 30. Juli aus dem XIV. der 
Kommiſſariat. Die Preisliſten und Deklarationen beſpr 
werden in der Zeit von 9 bis .3 Uhr entgegen⸗ * 
genommen. 7 —* 

Sausinduſtrie. In der Pelrikauer Straße * 
42 wurde eine geheime Branntweinbrennerei ge— 68 
ſchloſſen. Der Beſitzer J. Roſenblatt (Alexan⸗ Biid 
drowſka 23) wurde verhaftet. Meh 

Der Vorfall in der Zawadzkaſtraße. 
Wir berichteten geſtern nach polizeilichen Angaben 
über den Vorfall in der Zawadzkaſte. Wie wr 
dem „Glos Polſki“ entnehmen, haben ſich die —5 
geſchädigten Juden an den Lodzer jüdiſchen Reichs— ſte! 
lagsabgeordneten Dr. Roſenblatt mit einer Klage ſicht 
gewandt. Aus ihren Ausſagen geht hervor, daß ben 
am Mittwoch um 11 Uhr früh zwei Soldaten ſchü 
der Hallerſchen Armee an der Ecke der Zawadzka 
und Zakontnaſtraße den vorübergehen Juden: J. J Auf 
Ehrlich, Glücksmann und H. Roſenblatt die Bärke in d 
abſchnitten. Roſenblatt wurde dabei am Kinn— zu 
verwundet und nach dem Poznanſkiſchen Hoſpital J lan 
geſchafft. Der Fleiſcher Stein eilte aus ſeinem J 
Laden, Zakontna 21, um ſeinen mißhandelten J find 
Glaubensgenoſſen zu Hilfe zu kommen. Es ſam— luth 
melte ſich eine Volksmenge an, die den einen der Feie 
Soldaten ergriff und der Polizeiwache übergab— dien 
Dieſe ließ ihn jedoch wieder los; ihm kamen ſo— Lod; 
fort mehrere Kameraden zu Hilfe. Außer Stein, Kirs 
der in hoffnungsloſem Zuſtande nach der Leszno— Got 
Kaſerne gebracht wurde, wurden noch Breitſtein 
und D. Mendrzyecki (T Wunden) verletzt. ſch 

Wie dem „Volksblatt“ aus Warſchau gemeldet unte 
wird, hat der Klub der jüdiſchen Reichstagsabge— volle 
ordneten wegen dieſes Vorfalls beim Miniſter des Arbe 
Innern interveniert. ſchä 

Waͤhrend des Vorfalls verhaftete die Polizei ne 
einen gewiſſen Schmul Zawadzki, wohnhaft Za—⸗ Die 
kontna 21, der einen Soldaten mit einem Stock Unte 
ſchlug. Außerdem wurde eine gewiſſe 8. Fryd— ſich 
mann erhaftet, die die Soldaten Banditen und kann 
Diebe genannt hatte. F 

Drückeberger. Vorgeſtern wurde in der are 

2 HIdeberger. —* Petersburger Straße der im Jahre 189 geborene 
Eduard Wende verhaftet, der ſich dem Militär— 2 
dienſt entzog. Bei der Verhaftung verſuchte er 8 
den Poliziſten mit 100 Mk. zu beſtechen. Dem Ih 
Wende wurde ein Revolver abgenommen. — Ge— 8 
ſtern verhaftete die Polizei 49 Rekruten, die ſich 8 
dem Dienſt entzogen ſiere —100. 

eue hab 
gelet 

ee e !]]ï—W—W—æï,z,û î——— — — ⸗7 — — E——— mit 
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Helft ſie verbreiten ⸗ Sebe 
— — — — — — — — — — 4 der 

Sache kümmern. Höchſtens, daß ein paar liberale de 
Zeitungen und die ſonſtige Volksvergifter-Preſſe 
uͤber die Sache herfallen und mich ein bißchen 
zauſen werden. Schließlich aber, wenn ſie genug *�* 
geſchimpft haben, hören ſie von ſelbſt wieder auf ··.. 

Er wirbelte mit beiden Händen die Enden * 
ſeines Schnurrbartes auf. vige 

„Bleiben alſo nur unſere Kreiſe übrig. Na, 3nd 
ſiehft Du, und deswegen iſt mir nicht bange. Wo 
Gerade ſolche Sachen werden in unſeren Kreifen To 
nicht gerade allzu ſtreng beurteilt. Das heißt 
natürlich, vorausgeſetzt, daß man ſich in den rich ⸗ echi⸗ 
tigen Grenzen hält! Du lieber Gott vor Gericht v 
klingt das ja alles viel ſchlimmer, als es in v 
Wirtlichteit iſt. Ich möchte mal wiſſen, weicher 
Mann nicht einmal ein kleines, galantes Aben⸗ v 
teuer in ſeinem Leben gehabt hätte! Wenn man —8 
alle Leute deswegen beſtrafen wollte, ſo würde B 
in den Zuchthäuſern läugſt kein Platz mehr ſein. R u 
Und nun gar in meinem Falle! Schließlich 
handelt es ſich doch nur um ein Bauernweib. & 
Unter dieſen Leuten ſelbſt kommen ganz andere la 
Geſchichten vor. Na, und was Andere von —5 — 
unſeren Standesgenoſſen mit den Töchtern und dien 
Frauen ihrer Leüte vorgehabt haben, — da bin de 
ich der reine Waiſenknabe dagegen. Es kommt * 
nuͤr nicht immer an die große Glocke. Ein biß- dorſ 
chen Aufſehen wird mein Fall ja wohl machen, de⸗ 
aber deshalb iſt mir doch nicht bange. Ich habe Fen 
mir gedacht, daß wir auf ein Jahr oder länger RX 
nach dem Süden gehen werden. Wenn wir dann der 
zuruͤckkommen, iſt über die Sache Gras gewachſen. 
In der Geſellſchaft vergißt man ſolche Dinge deni 
ſchnell.“ Gaãn 

Wera hatte ihn nicht einmal unterbrochen. Tome 
Auch jetzt ſchwieg ſie. Man 
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Vereine u. Verſammlungen. 
Verſammlung der jüdiſchen Kooperati—⸗ 

328 5 zens Anter dem Vorſitz des Herrn Lewi fand 
ʒ J Sꝛale des jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins 

—Xiu9 2228 

nd 38 ammuuns der Vertreter der jüdiſchen 
—9 Ppero iven ſtatt. Der Vorſitzende wies in einer 

reace auf die ſchwierige Lage dieſer Koope⸗ 
—— in, denen ſich ein Mangel an Le— 
* —— 838 mage wurde beſgueſſen— 

I geieo er Verwaltung zur Verpfle—⸗ 
am ä gungs denutation des Magiſtrats zu entſenben aimr genaue Anskung gecgsit ine zu n ue luskunft über die regelmäßige Zu— 
des eine don Lebensmitteln einzuholen. 
en 
rd 

J Neue Schriften. 
* 532u den Fried 8bedi imn cht MondZen Friedensbedingungen, nimmt auch die 9 ongn cworiſt „Deulſche Arbeiter in Defterreich⸗ — 

—* . W. Callwey, Munchen) das Weon. Pro⸗ 
7 eger bogſpricht die Südgrenze des demſchen Ge— 

IjJ. ndeun Alpenländern, Voſeſſor Hertner deutfch 
v' Asrarſtagen Broſeſſoe Rau bberg die Stad, 
9 der nerreichiſchen Tolenverluſte in Welikriege nach 

* diniongtität. A. Laßmann und Herntn iumet ren 1 derprechen deutſchöſterreichüche Bildungsft. 54 
Servo e ht oerechiche Bildungsfragen, Franz 

en-4 ſite . * aus Deutſchböhmen ſtanmmenden Pla— 
3 —8* etne einen Vachruſ, der das Weſen des 

— ine eeeo ad qus innerſier Kencinit darftelut 
aße auige ndichau mit einer Chronik der Er— 
ge⸗ et ebeten der emaligen Heflerreich ve— 

an⸗ Sitdeca * — as TAußerdem durch zwei werltvolle 
pie ateienr dautionen nach Werten von Franz 

ße. J 
iben A 
ver * us der Umgegens. 
die Retkinie. Lan irtj ftli chs⸗ ſterrung drtſchaftlich e Aus— 

—* 34853 „„Vin Dienstag fand hier eine Be— läge ſichrizung der Laudwirtfcaß ier kine 
8* von Veriretedurtichaften unter Beteiligung 

ſchutten ſuzeten n 4landwirtſchaſtlichen Nus 
88 —* Viciſchaet h Beſichtigung mehrerer größe⸗ 
4 Auin ahne —* o wade Line phorographiſche 
8— in dacht. Es fund eine Sitzuͤng ſtatt, ärte eVeſchloſſen wun zung * zu ene urde, die Wege mit Bäume 
“9* — znd eine Gemüſe-, Bienen- und 
31 Hanene Ausſtellung zu veranſialten. 

—* 25 ⸗ —x34. 
—34 iinde —— Kirchliches. Am Sonntag 
am⸗ lutheriſchen di Ir vormittag in der evangeliſch— 

* dirche 3 hiani —6 3 * Fere Den, Kirche zu Pabianice Eoltesdienſt mit 2 erer e53 Y — 

det des heil. Abendmahls ſtatt Der Gottes— 
gab. euſt wird , von Herrn Paſtor J. Dietrich aus 
al? ee Wie wir hören, wird der Lodzer 
n F hengeſangverein „Aeol“ mit Geſängen an dem ottesdienſt teilnehmen. 

iche Deffentliche Arbeiten. — Fal— 
lder —* Geldſch eine, Die vom Magiſtrat 
* nommenen öffentlichen Arbeiten ſind in 

7 Bange und beſchäftigen gegen 2000 
* .. Es wurde beſtimmt, daß die jetzt be— 

FJ Ideaten Arbeiter 42 Tage arbeiten, worauf 
uzei * Wweite Partie deren Stelle einnehmen wird 
Ba⸗ ** erſte Schicht wird dann wieder Arbellsloſen 
tock iagtertvuna erhalten. Die Arbeiter widerſetzten 
ryd⸗ * edoch dieſer Beſtimmung; es iſt noch unbe— 
und ann welchen Lauf die Dinge nehmen werden. 

cne das interminiſteriale Komitee hat Pabianice 
der in zweite Anleihe von 1500 000 Mt. für öffent— 

rene e Arbeiten beiwilligt. 
itär⸗ Siacd gewiſſer A. Chmura bezahlte an der 
e er * kaſſe einige hundert Mark, unter denen der 
Dem 8 cer einen falſchen 50-Markſchein entdeckte. 
Ge⸗ agena nahm den Schein bereitwillig zurück. 
ſich fier em Weggange Chmuras entdeckte der Kaſ⸗ 

lod m,ter dem Gelde noch einen falſchen 
cacagrtſchein Der zurückgerufene Chmura 
habenee edoch dieſen Falſchſchein eingezahlt zu 

J geleitet Die Polizei hat eine Unterſuchnng ein— 
— 4 mitten um die Herſteller dieſer Scheine zu er— 

t! aig zeziny. Eine Abteilung des Pol— 
* Lebepen Roͤten Kreuzes wurde hier ins 
21 Lorſ gerufen. Dieſer Tage fand unter dem 

2 * des Vertreters des Kommiſſars des 
erale ener Kreiſes. Herrn Thaddäus Majewſti, 
reſſe ich Drganiſati ons verfaminlum ſtatt. Es haben 
chen bisher 58 Mitglieder einſchreiben laſſen. 
enughe 85 Jebresbeitrag beträgt 20 Vlart Indie 
uf J waltung wurden gewählt: Pfarrer Ig. Dom⸗ 
unden 4 gewiti aus Koluſchki, Herr Th. Majewſtki, Dr. 

I. Stodolkiewicz. Frau Wanda Spiecka aus 
N Ieꝛiny und, Frau Czeslawa Dlawa aus Dmoſin 

a, d als Vertreter: Dekan WuKalicki, Frl. E. 
nge.4 Zhanſta aus Brzeziny und Paftor May aus 8 maszow. 
ei F 8 T Kleider Jür Arme. Der Magiſtrat 

richt den 8 Ballen Kleider, ein Geſchenk amerika— 
Iſcher Polen. Die Verteilung unter der ärmfien —* —— wird demnächſt — 

ben⸗ UF. Desinfektion. In der Zeit vom 
man 6 ſiad anuar bis zum 1. Juli wurden von der 
ürden bidiſchen Desinfektionskammer 40 Wohnungen 
ſein. F mnfiziert, 88 Kranke wurden aus den Woh— 
züche * en nach den Hoſpitälern befördert, außerdem 
beib nden 316 diviperſonen und 1960 Sodidaten dere auſt. 
von i Tödlicher Unfall. Am wergangenen 
und neiag ereignete ſich ein Unfall. Der Ljäh— 

bin der Wineenty Szwitek machte ſich an dem in 
mint orzKolonie Tara befindlichen offenen und 
biß⸗ Achen Brunnen zu ſchaffen und fiel hinein. 
chen, J —* Waſſer war ſeicht, doch gaben die morſchen 
habe eiter nach und der Knabe“ wurde verſchulet. 
inger J.XRnuten ſpäter wurde er als Leiche gebor gen. 
r er Brunnen gehört dem Hausbeſiger So Bialek. 
ſen. der T Richter Lynch. In dieſen Tagen wur— inge J d im Dorfe Glinki dem — —— rka 

J Xanſe, geſtohlen. Im Dorfſe Wilandw bei 
n. —58 ow begegnete er einen ihm unbekann ten 
t Ranne, der ſeine Gänſe in einem Sacke trug. 

Als er den rechtsmäßigen Beſiher der Gänſe 
ſah, ergriff der Dieb die Flucht. Iskierka nahm 
ſeine Verfolgung auf und verſetzle ihm einen 
Schlag mit dem Stock, daß er tot zuſammen⸗ 
brach. Der Dieb hieß P. Walewſki und war 
28 Jahre alt. 

— Die freiwillige Feuerwehr ver— 
anſtaltet am Sonntag zur Staͤrkung ihrer Kaſſe 
auf der Wieſe des Herrn L. Müller in Ruderyzna 
ein großes Vergnügen mit Ueberraſchungen. 

Aus dem Reiche. 
Kaliſch. Erhöhung der Schnaps— 

preiſe. — Verminderung der Zucker— 
ration. Dieſer Tage ſind hier die Monopol⸗ 
Schnapspreiſe erhöht worden: die Flaſche Spiritus 
koſtet jetzt 29 Mk. (früher 19 Mark), Schnaps 
15 Mk, (früher 10 Mk). Ob dieſe Maßnahme 
zur Bekämpfung der Geheimbrennereien beitragen 
wird? — Die feſtgeſetzte Menge Zucker von 12 
Lot wurde inmitten der Kartenperiode plötzlich 
auf 8 Lot herabgeſetzt. Die Hausfrauen machten 
ſich gegen dieſe Maßregel in Worten Luft, zumal 
jetzt die Emlegezeit beginnt, und wieſen auf die 
Menge Iris und Bonbons hin, die an jeder 
Hausecke zum Verkauf ſtehen und doch blos der 
Naſcherei dienen. 

Reichstag. 
79. Sitzung. 17. Juli. 

(Siehe auch 1. Seite). 

Nach Verleſung der Interpellationeu ſchritt 
der Reichstag zur weiteren Beratung über den 
Staatshaushaltsplan. 

Abg. Stapinſki machte für den ſchlechten 
Zuſtand unſerer Wirtſchaſt vor allem den Finanz— 
miniſter verantwortlich, worauf er feſtſtellte, daß 
die Beamtenarmee viel zu zahlreich ſei, daß der 
Staat die Koſten ihrer Erhaltung nicht tragen 
könne und daß Miniſterien vorhanden feien, die 
man ſich unter den heutigen Verhältniſſen nicht 
tkänne. Redner kritiſierte gleichfalls ſcharf die 
Organiſation der Behörden. Der Marſchäll ſchlug 
vor, Generalredner zu wählen und brächte den 
Abg. Roſett „ſür“ und den Abg. Diamand „gegen“ 
in Vorſchlag. 
Abg. Roſett.,beſpricht die Schwierigkeiten, 

die auf die ungünſtige Geſtaltung des Budgets 
eingewirkt haben und wies u. a. auf die vom 
Reichstag beſchloſſene Verſtaatlichung der Wälder 
hin, die der Regierung eine Ausgabe von 20 
Millionen einbringe, was natürlich das Gleich— 
gewicht des Budgets erſchüttern und die Kredit— 
fähigkeit des Staates vermindern müſſe. Redner 
verteidigte die Stellungnahme des Finanzminiſters 
zur Valutafrage. Die Stellung des Miniſters 
ſei äußerſt ſchwierig, da er nicht nur um den pol⸗ 
niſchen Gulden kämpfen, ſondern ſich auch um die 
bankrottierte öſterreichiſche und ruſſuiche Währung 
kümmern müſſe. Was das Budget anbelange, 
ſo ſei es ſchwer dieſes in einem Rugenblick auf— 
zuſtellen, da die Induſtrie ſtilliege. Redner kri— 
tiſierte weiterhin die Tätigkeit der Miniſter für 
Arbeit und öffentliche Arbeiten und trat gegen 
die Monopole auf. Es ſei nötig, die Induſtrie 
und den Handel zu beleben; diejenigen, denen die 
Inbetriebſetzung der Induſtrie am Herzen liege, 
dürfen jedoch die Einheimiſchen und Fremden von 
der Induſtrie nicht abſchrecken, indem ſie mit der 
Sozialiſierung der Fabriken drohen. 

Geſundheitsminiſte Janiszewſki pole— 
miſierte mit den geſtrigen Ausführungen des Abg. 
Daszynſki und ſtellte feſt, daß dem Miniſterium 
durch das Dekret vom 4. April die geſamte' öf— 
fentliche Fürſorge übergeben wurde. Was das 
Geſundheitsminiſterium ſelbſt anbelange, ſo werde 
in den nächſten Tagen beſchloſſen werden, ob das 
Miniſterium weiterhin beſtehen oder aber einem 
anderen angeſchloſſen werden ſoll. Was den 
Vorwurf des Abg. Daszynſki anbelange, das 
Miniſterium verausgabe ohne Kontrolle Mil—⸗ 
lionen, ſo ſei es unbegründet. Sämtliche Kinder⸗ 
fürſorge-Geſellſchaften wurden vom Miniſterium 
ſtreng kontroliert. 

Abg. Diamand nannte das Budget eine 
Direktive der Regierung zur Verwendung der 
Dispoſitionsfonds. Redner erklärte, daß die Re— 
gierung ohne Wiſſen und Einverſtändnis des 
Reichstages verſchiedene große Ausgaben mache 
und ſtellle feſt, daß nur der Reichstag in der 
Republik Polen die Gewalt darſtelle. Die Regie— 
rung ſei lediglich die Vollzieherin der Beſchlüſſe 
des Reichstages, ſie ſelbſt könne keinerlei Geſetze 
ſchaffen. In dieſer Richtung habe die Regierung 
einen grundſätzlichen Fehler in der Auffaſſung 
ihrer Stellung begangen. Redner drückte die Hoff- 
nung aus, daß der ganze Reichstag ſeine Rechte 
verteidigen werde. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen ſtellte Redner feſt, daß das Vefizit 
viel größer ſei, als das Budget dies aufweiſe. 
Dieſes berückſichtige nicht die Ergänzungskredite, 
die vom Reichstag hauptſächlich für Heereszwecke 
bewilligt wurden, und den offenen Kredit für 
Auslandskäufe. Redner beſprach ferner die Bahn⸗ 
und Schulfragen und bemerkte, daß trotz alledem 
unſere Ausſichten für die Zukunft nicht ſchlecht 
ſeien, denn die mangelhaften Einkünſte des Staa⸗ 
tes ſeien keine Folge unſerer Steuerſchwachheit, 
ſondern reſultieren aus der Finanzpolitik des 
Finanzminiſteriums. Zum Schluß ſeiner Ausfüh— 
rungen bekämpfte Redner den Grundſatz, daß die 
Finanzwirtſchaft auf den mittelbaren Steuern be—⸗ 
ruhen müſſe. 

(Schluß in der morgigen Ausgabe.) 

Tetzte Nachrichten. 
Der Sieg in Galizien. 

Warſchau, 17. Juli. (P. M. 2) 
Geſtern wurden Z3baraz, Skalat und Za⸗ 
leszezyki genommen. Heute wurde Hhuſia⸗— 
tyn beſetzt. Es wurden 1200 Gefangene 
gemacht, ein Geſchütz, mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre, mehrere hundert Gewehre, 6Lo— 
komotiven, 84 Waggons und Telephon⸗ 
material erobert. 

Um Polens Greuzein. 
Poſener Bericht vom 17. Jubi. 
Nordfront: Bei, Dembinek 

deutſche Patrouille abgewieſen. Sonſt 
liche Feuerkampf. 

Weſtfront: 
Südfront: 

feuer. 

wurde eine 
der üb— 

Im allgemeinen ruhig. 
Bei Jolendnica Minenwerſer⸗ 

In der Gegend von Jeziory und bei 
Rzetnia wurde eine deutſche Patrouille abge— 
wieſen. Unſere Verluſte im Laufe der 24 Stun— 
den betrugen zwei Verwundete. 

Wroczynſki, Generalleutnau. 
Chef des Stabes. 

Bela Kun beſchlagnahnit die Bankdepots. 
Paris, 16. FJuli. (P. A. T.) Bela 

Kun ordnete die Herausgabe der in den 
ungariſchen Banken befindlichen Depots 
an. Die Ententeſtaaten haben dagegen 
Einſpruch erhoben. 
Der Kaiſer von Japan gegen die Verfol—⸗ 

gung Wilhelms ll. 
Berlin, 16. Juli. Das „Hamburger Frem— 

denblatt“ berichtet von der italueniſchen Grenze: 
Wie der Korreſpondent des „Secolo“ erfährt, iſt 
der Kaiſer von Japan gegen die Auslieferung 
Wilhelms II. und gegen das geplante Gerichts— 
verfahren. 

Zur Beläſtigung franzöſiſcher Offiziere 
in Berlin. — 

Nach Mitteilungen der franzöſiſchen Geſandt— 
ſchaſt in Berlin ſollen die Beläſtigungen und die 
Erdolchung des franzöſiſchen Serganten Manheim 
infolge der ſeitens der Alldeutſchen betriebenen 
Hetze erfolgt ſein. In der Umgegeng von Ora—⸗ 
nienbaum wurden zwei franzöſiſche Offiziere von 
deutſchen Soldaten auf der Straße überfallen, 
wobei der eine Offizier georfeigt und ihm zu— 
gerufſen wurde: „Da haſt du's, du Schwein! 
In dieſem Augenblick ſammelte ſich eine große 
Volksmenge an, die den Franzoſen gegenüber eine 
feindliche Haltung annahm, ſo daß die Offiziere 
in ein Hotel flüchten mußten. 

100 000 Mk. für den getöteten Sergeanten. 
Paris, 17. Juli. (P. A. T.). Der „Frei⸗ 

heit“ zufolge nennt der Mörder des franzöſiſchen 
Quartiermeiſters Sergeanten Manheim ſich Kuhn. 
Die Lungen des Getöteten wurden von einem 
Bajonett durchbohrt. Marſchall Foch verlangte 
von der deutſchen Regierung für die Familie des 
Geröteten eine Entſchädigung von 100 000 Mt., 
welch hohe Summe gleichzeitig vor weiteren Aus— 
ſchreitungen ähnlicher Art als Warnung dienen 
ſoll. 

Deut ſcher Staats⸗Kommiſſar für das 
Okkupationsgebiet. 

Nauen, 17. Juli. (P. A. T.). In einer 
an Clemenceau gerichteten Note der deutſchen Re⸗ 
gierung wird mitgeteilt. daß Regierungsrai Stack 
zum Staatskommiſſar für die okkupierten Gebiete 
ernannt wurde. Seine Aufgabe wird die Auf— 
rechterhaltung der Beziehungen zu den Kom— 
miſſionen der Verbündeten in Köln, die Frank— 
reich, England, Amerika und Belgien vertreten ſein. 
Eine andere Note betrifft die Bildung von Kom⸗ 
miſſionen, fir Eupen und Malmedy, die an 
Belgien abgetreten werden ſollen, und zur Ver⸗ 
waltung des Saargebiets. 

Nauen, 17. Juli. (P. A. T.). Die „Deut⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung“ erfährt aus Verſailles, 
daß die Verhandlungen von Seiten der Entente 
die Tendenz weitmöglicher Verſtändigung ent⸗ 
halten. Die Gegenſeite iſt der Anſicht, daß der 
Friedensvertrag äußerſt genau ausgeführt werden 
müſſe. 

Cxploſionusunglũck. 
Berlin, 17. Juli. (P. A. T.) In 

Hohe nſchönhauſen bei Berlin explodierten 
geſtern große Munitions⸗ und Pulver⸗ 
vorräte. Der Schaden iſt rieſengroß. Es 
ſind Menſchenleben zu beklagen. 

Ein Kompromiß. 
Nauen, 15. Juli. (P. A. T.) Die lange 

Debatte zwiſchen den Mehrheitsſozialiſten und 
dem Zentrum, die mit einem Konflikt drohte, 
iſt günſtig beſchloſſen worden. Das Zentrum 
ſtellte zur Bedingung, die Erhaltung der Pfarr⸗ 
ſchulen und des Religionsgottesdienſtes in den 
Schulen, wofür ſie ſich bereit erklärte, die Re— 
gierung zu unterſtützen. Die Debatte berührte 
auch den 8 18 der Verfaſſung, der die Möglich⸗ 
keit einer neuen Einteilung Deutſchlands betrifft. 
Die Sozialiſten waren dagegen. In der Schul⸗ 
frage einigte man ſich auf einem Kompromiß, 
wobei die Sozialiſten die Frage der Religion 
einſtweilen verwerfen. Die ſozialiſtiſche Preſſe 
beſpricht dieſes Kompromiß mit Empörung. Das 
„Berliner Tageblatt“ ſchreibt, daß die Sozial⸗ 

demokratie ſich baid überzengen werde, daß für 
das Zeutrum der kleine Finger jodiel bedeute 
wie die ganze Hand. 
Das Ende der öſterreichiſchen Eiſenbahnen. 

Prag, 17. Juli. (P. A. T.) Die Fachkommiſ— 
ſion beſchloß das geſammte Eiſenbahnmaterial 
des ehemaligen öſterreichiſchen Staates unter den 
neuentſtandenen Nationalſtaaten entſprechend zu 
verteilen. 

Die italieniſchen Eiſenbahner wollen 
nicht ſtreiken. 

Rom, 17. Juli. (P. A. T. Die hieſigen 
Eiſenbahner haben ſich gegen die Teilnahme an 
dem für den 20. und 21. d. Wi. angekündigten 
Ausſtand ausgeſprochen. Sie fordern alle ita— 
lieniſchen Eiſenbahner auf, ihrem Beiſpiel zu 
ſolgen. 

Die Sreigniſjſe in Fiume. 
Prag, 17. Juli. (P. A. T. Der Rat 

der Fünf hat beſchloſſen, in der Angelegenheit 
der Ermordung der franzöſiſchen Soldaten in 
Fiume tkeinerlei Schritte zu ergreifen, ſondern ſie 
von Italien und Frankreich erledigen zu laſſen. 

Die Teuerung in Varis. 
Paris, 16. Juli. (P. A. T.. Der Mi— 

niſterrat har über die Mittel beraten, die zur 
Bekämpfung der Teuerung zu ergreifen ſind. Die 
Regierung wicd neue Preiſe feſtſetzen uͤnd deren 
Beſolgung überwachen. 

Ein Nobelpreisträger geſtorben. 
Nauen. 17. Juli. (P. A. T.) Der bekannte 

deutiche Chemiker Fiſcher, ein Robelpreisträger, 
iſt im Alter von 70 Jahren geſtorben. 

Wirtſchaftliches. 
Aufforderung zur Teilnahme am 

Lyoner Herbſtmarkt. Das Miiniſterium fuüt 
Handel und Induſtrie gibt bekannt, daß die Ex⸗ 
poſitur des Pariſer und Lyoner Marktes ſich an 
die polniſche Wirtſchaftsdelegation mit dem Vor— 
ſchlag gewandt hatte, daß die polniſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſe am Vyoner Hexbſtmartt ſich 
beteiligen möchten. In Anbetracht deſſen, daß 
die Beteiligung der Tſchechen, Jugoſlawen und 
Rumänen am genannten Markt feſtſteht, würde 
die Nichtbeſchickung desſelben durch PPolen die 
Meinung des Auslands über unſeren Handel und 
Induſtrie nachteilig beeinfluſſen. Es wäre wün— 
ſchenswert, daß entſprechende Kreiſe ſich dieſer 
Angelegenheit annehmen und eine bedeutende ge⸗ 
meinſame Aktion ins Leben rufen, um ſich am 
genannten Markt recht zahlreich zu bereiligen. 
Die nöugen Juformationen erteilt die Handels— 
ſektion des Miniſterums für Handel uͤnd In— 
duſtrie, Warſchau, Elektoraina 2 von 10— 1 ühr 
mittags. 

Dreiteilung der Aktiengeſellſchaft für 
chemiſche Induſtrie. In der außerordent⸗ 
lichen Generawerſammlung der Aktiengeſellſchaft 
für chemiſche Induſtrie in Berlin wurde im 
Hinblick darauf, daß ſich die Betriebe der Ge— 
ſellſchaft zum Teil in Deutſchöſterreich, zum Teil 
in der tſchecho⸗ lowakiſchen Rtepublik und zum 
Teil im ſudſlawiſchen Stiaat befinden, der Be— 
ſchluß gefaßt, die Geſellſchaft in drei ſelbſtändige 
Attiengeſellſchafien zu teilen, und zwar eine mit 
dem Sitz in Prag, eine mit dem Sit in Laibach 
und eine mit dem Sitz in Wien. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſcher, 17. Juli. 

17. Juli. 16. Juli 
oe / Oblig. der Stadt 

Warſchau 1913/18 
6/. Obl. d. St. Varich. 

1917 auf Mi. 100 

be / Obl. der Agrar⸗ 
bant auf Mi. 109 

a//, Pfandbriefe der 
v grarb. A. und B. 186.50 75- 187 186.50. 25.00- 

-25- 186. 50 185. 75.00 
4/, Pfandbriefe der 

Agrarb. 4. und B. 
ð0/, Pfandbr. der St. 

Warſchau auf Mk. 205 75- 0- 26 
3000 und 1000 205. 50 - 25 -00 - 00- 20. 75 

205.25 
að// Plandb. der St. 

Warſchau auf Ml. 
3000 und 1000 

50/0 Pfandbriefe der 
Stadt Lodz 156 

41/,0/, Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 136 

Frants 297.00 29620 293. 00 - 295.00 
-2065. 60 

EEleinbingetts) 
Pfund Sterling 89.50 - 90.50 8889 
Dollar 19.3712/, - 19.50 19.50 - 19.75 
Zarenrubel 100.⸗ter 

BVVo⸗tec 110.25 -00- 50 109 50- 108 25 
-æ109.00 

Dumarubel LCOod-ec 56.75 56.75 -55. 25 - 
55.50 

Kleinbilletts 
Dumarubel 280.er 
ſronen 34.45 - 54. 40 54. 40 -54. 50 

lgnacy Polanozybk X 
Schneider 

wohnt ab 15. Juli Petritauer bttaße 71. 
2 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck „Lodzer Freie Prefſe“, Petrikauer Stiraße 86 



Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 18. Jull 1919 

F — * nmn m mer 
— — den 20. Jat d. 

2 Uhr nachm. ſindet in der Turnhalle an der 82 ein 

—ILI 
mit darauffolgen dem Tanuz ſtatt. Muſik des Scheiblerſchen 
Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn A. Toufeld. 

Die Verwaltung. 
Das Feſt findet auch bei ungünſtiger Wit— Bemerkung. 
terung ſtatt. 1517 

— A——— 

Turn-Verein „Eiche“ 
Alexandrowſka-Straße 128. 
Sonntag,/ d. W. Juli, ab W Ahr nachm. 

Lokalweihe 
portfreunde einladet 

die Berwaltung. 
Einladungen werden nicht verſandt. 

wozu alle S 
1542 
Beſondere 

—IVVVVVO— und 

Heultſches Nüdchon— Oynnoſin 
Lod æ- 5 

Zur Eutgegennahme von Aumeldungen für das neue 
Schuljahr und zur Erteilung von Auskünften ſind zeit— 
weilig im Evaugeliſchen Lehrerſeminar (Ewangelicka 14,13) 
Sprechſtunden Dieustag, Donnerstags und Sonnabends 
von 10 bis 12 Uhr vormittags worden. 1548 

Die Schulleitung. 

8 Pariſer⸗Modejournale 
für Sommerſaiſon in großer Auswahl eingetroffen 

6. RESTEL. peiilauer 84. 

bhhweh Pe 
aus de 

Schmechel KRoſner 
Petrikauer⸗Straße 100 

I 
Quelle 

2 

Seiden-Battiſt doppelte Breite Mk.790 
Madopolam —65 

Metkal * —385 
Batiſt⸗Taſchentücher 195 

Damen⸗Semoen geſtickt 
empfiehlt fertig, 2o. 733 

Vertan 

—VVD —IAC 
—VIDIDLL 

zu ſoliden Preiſen bei prompteſter Bedienung übernehmen 

FGebr, Beruumann, 
Expeditions⸗- und Rollage-Unternehmen, 

Lodz, Kilinſkiſtraße Nr. 12 (Widzewſka). 

ANeue engliſche 
Pohlounet Hosenu, Riemchen 

1541 

Selfaltorleinen, Treib⸗ und Schlagriemen lieferk nach gefälliger An— 
gabe der Maße und des Quantums binnen kürzeſter Friſt RVDOLF 
BOMK., Lodz, Srednia 105. 1501 

ROH- untd DPRAHT-GLAS 488 
— für Dach-Verglaſungen uſw. 28 

—J HAM 5 Baumgterſaltten und ßauglas. 
— 17. — 

Sägewerk 
Andrzeja⸗ Straße 51 

empfiehlt kurzge⸗ 

Srennholz! 
Eiche, Birke und Kiefer zu 
ſtellunug ins Haus. 

51 
trockenes 

maäßigen Preiſen mit Zu— 
1441 

Spannendes indiſch⸗ europäiſches — 

Außer Programm; 
Der Liebling des geſch. 
Publikums „Bobi“ als 

Cegielniana⸗Straße 16. 

Nach Ueberwindung großer Schwierigleiten und unter großen 

Amerikaner Willy 
mit ſeiner Truppe 

beſtehend aus 10 Perſonen (5 Amerikaner 
für * kurzes Gaſtſpiel zu gewi 

(der kleinſte, 
Zur Afführung gelan 

ie verhexrte Küche“ u 
Zum Staunen und zum Lache 

Ferner bringt das vollſtändig neue Programm: 

igt der urkomiſche in 

Di —V — — 

andere Attraktionen. 
J Aufang 8 Uhr abends. 

— —*— Xo e 

Die auerkaunt phänomenalſten Künſtler! Die kleiuſten Menſchen der Welt! 
23 Jahre alt, 80 em groß). 

Sketch: 

u. „Die muſikaliſchen Schulbuben““ 

Frl. Kazimira Luconi a. G. 
eine berühmte Tänzerin ruſſiſcher und auderer ausländiſcher Bühnen, ſowie 

— α der —— en“ 
—8 — an Sonn⸗ — Feiertagen ab 3 Uhr, an W — w 5 —*8* 

CORSOCS 
Wieder * nie dageweſene Senſation!!! 

Drama 
aus dem Zirkusleben in 5 großen Akten 

Janayas indischer 
die Handlungen in dieſem Zirkusfilm ſinda aus den größten derartiger Etabliſſements uropas herausgenommen und feſſeln den 

Zuſchauer bis auf das Aeußerſte. 
Außer Programm: 

Reizende Komödie 
— in 2 Akten. 

Geldkoſten iſt es gelungen den 

Pander 
und 5 Engländer) 

nnen. 

n! 
1509 

Aufang 8 Uhr abends. 

die 
Zeitung in Kongreß-Polen. 
Gebieten des modernen Lebens. 
breitet in der Provinz und 
Arbeiter und Mittelſtand 
Nachrichtenblatt. 
die wichtigſten 
Beliebt bei 

verbreitetſte und billigſte deutſche 

ein 

reigniſſe der Tagese 
Alt und Jung. 

00 

und Gebieten finden die denkbar 
ſtigſte Verbreitung und Beach 

00 

Kein Deutſcher verſäume daher, die 
Freie' Preſſe“ zu beſtellen. 
Probenummern umſonſt. 

Bringe zur allgemeinen Kenntnis, daß ich nach 
Wijähriger F deidſchervVraris au der Milſchſtraße. jetzt 
Zakomtnaſtr. Nr. 25 wohne und meinen Beruf 
weiterhin ausübe. Ober⸗Feldſcher 

1419 Gustav Schattschneider. 
Empfangſtunden v. 8ð81 vorm. u. v. 226 Uhr nachm⸗ —*— 

Ruſſiſther biudent, Nedſziner, 
Abſolvent des ehemaligen erſten ruſſiſchen Kronsknabengymnaſiums 
zu Lodz, übernimmt Vorberelſtungen für das neu zu eröffnende 
Ing Knaben⸗- und Mädchenahmnaſium. Sprechſtunden von 
10212 Uhr. Alte Targowa Nr. A7, W. 54. 1508 

Chemiker-Koloriſt, 
Baumwolle, mit nicht großer Praxis in Rußland, möchte 
als zweiter Chemiker in einem Laboratorium oder in einer 
Fabrik arbeiten. Er iſt Abſolvent der Lodzer „Induſtrie— 
ſchule“. Offerten bitte unter Chemiker“ an die Exped. djs. 
Blattes zu richten. 1556 

Suche eine Stelle als Kontoriſt 
in Lodz oder auch auswärts. Bin 26 Jahre alt, Chriſt und war 
7 Fabre in einen hieſigen größeren Geſchäft beſchäſtigt geweſen, 
und bin fomit mit allen Kontorarbeiten vertraut. Gefl. Äüngebote 
unter A. H.“ an die Expedition d. Bl. erbeten. 1472 

Warnuung. 
Da in letzterer Zeit verſchledene Perſonen ſich in unſeren Namen 

an Militärunternehmer um Arbeit wenden, ſo wird demnach darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nur diejenigen Perſonen dazu berechtigt 
ſind, welche mit Vollmachten unſeres Vereins vom letzten Termin 
verſehen ſind. Die Verwaltung 
1536 Jüdiſchen Schneider-Meiſter-Vereins. 

Fürbe⸗Apparate 
in gutem Zumſtande ſoſort zu kaufen geſubt. Syſtem 1 Eſſer 
und' tun. Küpe. * zwadowſkaſtr. Nr. 324. Veohnng 5 bei 
Ed. Michel. 1463 

des 

Tages⸗ 
Aktuell auf allen 

Star 
für den 

unentbeh 
Enthält in gedrängter 

Juſerate aus allen Geſchäftszweigen 

Lodzer 

— Mau v 

kver⸗ 

rliches 
Form 

Welt. 

gün⸗ 
ſtung. 

erlange 

. — 

Wilkelm Fiſcher 
empfängt 8* 

10-11 früh u. 5—7 Uhr nachm. 
Sonn⸗ und Feiertags 11 -12 Uhr. 
Petrikauer Straße 200. 

80 zöllige Stühle. 

en ö 

ſucht Beſch äftigung auf 
Offerten unter 

„Arbeit“ an die Exped. d. Bl. 1562 

Suche für mechaniſche 

Tohnweberei 
einen Teilhaber oder mit der 
Kundſchaft vertrauten Geſchäfts— 
führer. Off. erbt teten unt. „Lohn— 
weberei an d. Exp. d. Bl. 1563 

3— * —* 

3 junge Herren 
zuſammen 54 Jahre alt, ſuchen 
die Bekauutſchaft dreier jungen 
Damen im Alter von 17—18 
Jahre zwecks Vertzeibung ihrer 
Langweile. O. unt. L Langeweile⸗ 
an die Exp. ds. Bl. erbeten. 1836 

— 5— 
Dr. med. 1231 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Ar. 9. 
Sprechſtunden von 5 Uhr nachm. 

bis 8 Uhr abends. 

J und ſonſtige Erinnerungs⸗FJ 
Igegenſtäude an die Bürger- FJ 
Jſchützengilden in Polen von j 

Sammler geſucht. Aus uühn 
Offerten mit genaueſter Preis- IJ 
Jangabe an die Geſchäftsſtelle 

der L. F jedetzeit unter; 

Dr. 8. Kantor 
Sprzialarit X 

Ut Zant · g. beneteze Monthe iten 
Vetrikacter Strahe Ne. 144. 

Cete Ser Apacngeliſchen Srra ze 

Schandlung mit Röntgenſtrahlen n. ——— Elektri⸗ 
ſation a. Maſſage (Maãnuer⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 
8 2u. v. 8 8,. Domen v. 6. 

Zahn⸗8 Arzt J. Lew 

Zieg⸗ el⸗ Straße 36 
cle Petrikauer) 1329 

Empfängt — CEv. 101u. v. 380 uach. 
an Sonn⸗ u. Feiertagen v. ⸗I2 vorm 

Extile gtündlichen Violin⸗ 
Unterricht. J. und LU. 

Band. KX. — Sienkiewiez⸗ 

Kaufe Deutſche 

ſriegeutleihe 
ca. Mk. 5000. möglichſt in lleine⸗ 
ren Scheinen. Benedytta 63 W.1 
— »—— —— — —U —[—Z 

30000 Mk. 
auf 1. Hypothel eines ſtädti ſchen 
Gruudſtückes von pünktlichem Zir s⸗ 
zahler ſofort zu lahen gefucht. 
Off. u. K. J.“ an die cw; 
Bl. erbeten. 

—— — 
F tgufen geſucht. Angebote unter 

L. L. 1000. an die Exb. ds. Bl. 

1567 

Straße 62, of⸗ 3. Etage. 21 

zwei elegaut möblierte Zim— 

—— achen 
4 binnen 24 Stuuden, alle andere foſ Konversation Garderoben gaug⸗ 

*8 ——— 6w. baren Farben, binnen 8 Tagen F —75 F eauen in der 8 88 —5— — 
dis. Blatles. 3u536 8 8 wW 

Nleſder⸗Fütberei 6lotia —3 Ent liſ J in CTo62. Beuedoerieuſarse 
—* 2903, 24 — 28 * chaß 

Lange rahe 
Erprobter unterricht f. Anfän⸗ in Zgierz, W re Laut 
ger, Kaufleute. Kor⸗ 
respondenz, Ueberſetzungen 834 RKri ete. Zgierz, Zegrzanſta 83. IF Be i ß w * * 

vorroa. —J e i litger r! * 
—— — — —— Uebernehme fertigun no —— —— As⸗ t d 4 

Seibſtunterr iches vert der —— 2— — Targowa 32, W. 32, an Scheib⸗ en 
engliſchen Sprache, F Riug — 2 

ungebraucht, ſowie Graf Rewent⸗ e 
lows geſchichtliches Werk Der — F und 
japauifche in drei JIrIcmarten Zeit 
großen Oktavb n billig zr 8 — — erſch 
verlaufen. Dlugaſtraße * die αα 38 wit Aufdrud *2* —F 

tt —*** Warſchau ſowie olska“ IJ— mein 
werden gekauft. Lochentags ni 

tel von 2 Uhr cht ſ 7F —T Dlugaſtraße 102. W. 11. gewo 

als Ki inderfräu ein oder Stütze der — 3 
Hausfrau in be ſeren ruſſiſchem Klempnerei⸗ dem 
Hauſe. Anna Karlowna Schendel 8 L J 
(evang.), Wulezanſtaſtr. 164, bei Ausv erkauf Vud⸗ 
Frau Ulrich. —A x 

Verſchiedrues Hanudwertzeug, reits 
— 7 IJgroße Bohrmaſchine. Lu.2 brach 

Heizer 5 meit. Wulſtmaſchinen. ĩmetr. imn 
— 5* Rundmaſchine⸗ VBentilator —* 
Jfür Hochdruck mit ſämtl. Re⸗mit mech. Autrieb und verſchie⸗ 
Iparaturen vertraut denes ande 2 Sertzeng Fer⸗ 

nerf Wall Sa⸗ Der 
ſucht —S chen i ʒzaer Haus⸗ DZivili 

Stellung. Gfl. Off. unter! bedarf, ſowle Werktiſche dese R. S Gerẽ dorf ag 4— Schraubſtock, Ambos, ver— * Praſid 
büro Lodz. *8 e 84. ſchiedenes Eiſen und dergleichen. * d e 

15003 Lodz, Brzozowa 18. * 
*4 —8 * 3 

Lauſſunge le 44. 2— F wird. Ketrilauer Str. 118 bei Ge chäft — 418 — ſtig 
A. Böhme geſucht. 154gut eingeführt, infolge Einbe— —8 

7 Fxrufung zum Militär ver ſoſort Merace Lohuwebereiza —283 — St� v0 
—B J im Laden. 

Eine Kopierpreſſe 
in gutem duſtande 
geſucht Gfl. Off. u. 
bitte an d. ẽcrp d 

zu taufen 

Kopierprefſe 
Bl. zu richten. 

Veränderungshalber werden 
verſchiedene 

Möbel: 
Waſchmaſchiue, Eiskaſten u. 
Küchengeräte vertauft, Vetri⸗ 
tauer Str. 134, W. 9. 1546 

Eine 

— Gasuhr 
und Gasküche 
Milſcha 57, 1Et, 

Eine größere Menge 

Pflaſter⸗ 
Steine 

zu verlaufen. Sosnowaſtraße 27 
bei Falzmann. 1540 

zu verkaufen 
W. 5. 14899 

Junuge 
—D— —. 344 Raſſe-Hündchen 

Schweizer Spitz weiß, gut ge⸗ 
pflegt vertaufe ich an Vebhaber. 
Anftage Andrzeia Str. N.. 42 
W. 13 in den Zergenſtunden * 
1 Uhr mittags. 

Geſucht 
mer in ruhigem Hauſe. Augebote 
unter H P. 125 an die Exrp. de 
Bl. erbeten. 

Zyubiond 
karte weglowa au imie 
Pmilqi Juns, Skladowa 26. 

Zquhbiono 
karte weglowa naa imie 
bLadwika Klemkeée, Piotrkéve 
ska 101. 1548 

Zquhiono 
begitxmaeje ehblebovwe 
ua imie Hebidy Szmel. Kare— 
lewska 16. 1547 zu richten. isꝛ⸗ 


